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Einführungen in die Wiıssenschaftstheorie nıcht Z  E aber zumindest We1l-
Lektüre aAaNTCSCH. Es ist hoffen. dass gerade die naturwissenschaftliche

Apologetik in evangelıkalen Kreisen opportunistische Einzelargumente hinter
sıch lässt und sıch den ogrößeren systematisch-philosophischen Zusammenhängen
tellt, sich damıt von ihrem reaktionären und zugleic posıtivistischen Erbe

emanzıpileren. Dıieser Band ist eın begrüßenswerter Schriütt in diese ichtung.
Anthony Fisher

Hans oachım wan: Oog2maltik- Vorlesungen 7195LT960) Ausgewählte Texte ZUr

Prinzipienlehre, Schöpfungslehre, Rechtfertigungslehre, Christologie, es10-
logie mit Linführungen. Hg V, Thomas ergfe und gar Thaidigsmann. nter
Mitarb VOoNn Gerard den ertog und erhar‘ empp Arbeıten ZUrT Hıstorischen
und Systematischen Theologıte, Bd 18, ünster: LIE: 2013 geb., 304 S 39,90

Dıie Dogmatık-Vorlesungen aus den letzten Lebensjahren Hans oachım Iwands
(1899—1960) sınd eine interessante Ergänzung den bereıits erschienen Nachge-
lassenen Werken wands, hier allerdings herausgegeben in einer anderen e1
Z7u Lebzeiten hat wan: nicht viel veröffentlicht; bekanntesten ist CT ohl als
Herausgeber und Mitverfasser der (Töttinger Predigtmeditationen und Urc Se1-

chriıft Glaubensgerechtigkeit nach Lutherse Der größte Teıl der eröf-
fentlichungen Sstammt aus dem acnlass Iwands, auch das vorlıegende Buch
Die Vorlesungen tammen QUus der eıt Von 9057 bıs 1960, als WAanı Professor
für systematische Theologie in onn WLl Neben einer Einleitung und einer blo0-
graphischen Ski7zze über wWwan: aus dem Zeıtraum der hiıer veröffentlichten Vor-
lesungen esteht das Buch aus den ım Buchtitel genannten fünf OCI der Ogma-
tik Prinzipienlehre, Schöpfungslehre, Rechtfertigungslehre, Christologie und
Ekklesiologie. en Teilen siınd Einführungen vorangestellt, die auf eIns der se1it
983 Jährlic stattfindenden J]wand-Symposien zurückgehen (2007), beı dem
auch die Auswahl der Texte wan vorgestellt wurde, die im vorlıegenden Buch
in stark erweiıterter Form abgedruckt wurden. In der Einleitung wiırd Sanz ıchtig
gesagt, dass der Band einen 1NDI1Cc g1bt in das, „Was Man Iwands ogmatı
NneNnen könnte‘‘ (1B) Dazu ist vermerken. dass wand den unsch hatte, noch
eine Dogmatık und eın Lutherbuch schreiben, aber beides ist ihm versagt DC-
lieben Für diesen Band wurden Texte ausgewählt, die den Jeweıligen Bearbei-
tern „als besonders charakterıstisch, anregend und nachdenkenswert erscheinen.“
(2) Abgesehen VOoNn dem Teıl über die Christologie andelt 6S sich jerbei
bislang nıcht veröffentlichte Texte Iwands Die Einführungen den einzelnen
Teıle helfen, die Texte Iwands In ihrem Kontext verstehen. und S1e zeigen die
Struktur, den au und Inhalt der jeweılıgen e1lıle Das ist grundsätzlich
egrüßen, bedeutet aber auch eine bestimmte Deutung der exte Iwands, die dem
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Leser gewissermaßen vorgegeben wird. Das Gleiche gılt für die kurzen Einle1i-
tungen, die vielen Textabschnitten vorausgehen.

Im einleitenden Teil ZUTrT ogmatık, der Prinzipienlehre (21—72), fragt Iwand
zentral nach der Offenbarung (jottes und der ‚Öglıchker der Erkennbarkeit (Got-
tes In der krıitischen Auseinandersetzung mıiıt Kant, Schleiermacher und ege
macht WAanı eutlich, dass 6S keine rechte natürliche Gotteserkenntnis g1bt, S(OM-
dern dass die Erkenntnis Gottes auf der Offenbarung Gottes In EeSsSUuSs Christus
beruht Iwands immer wiederkehrende Grundgedanken und nlıegen, das e1l in
Christus PXLIra NOS, und die Unfähigkeit des natürlichen Menschen, glauben,
der unfreie des Menschen, finden sıch auch in seiner Prinziıpienlehre. Her-
vorheben möchte ich Iwands Beschreibung der ogmatı als Miıtte der eolog1-
schen Disziplinen. Von ihr aus, wan: erfolgt die Gestaltung der Theologie
als DaNnzZer, Sie darf siıch nicht den Erkenntnissen der anderen theologischen Dıs-
zıplınen verschließen, aber S1e fragt nach dem Kurs der Theologie. Die ogmatı
„Iragt den Exegeten, den Historiker innerhalb der Theologie, auch den Prakti-
schen Theologen, sofern sıch dieser noch fragen lässt el du auch, Wädas du
tust? Sie macht das (Janze bewusst. Sie fragt e1 du, welche Konsequenzen
das hat, Wädas du hiler gs1, vertrittst, tust, anderen verkündest. . (65)

Mit der Schöpfungslehre ö1—110) eWwe wan sıch auf einem für ihn
gewohnten Terraın. Das Zentrum und der Ausgangspunkt seiner Theologie 1eg
in der Rechtfertigungslehre und Christologie, und GT den edanken ab. dass
die Schöpfungslehre die allgemeıne Offenbarung Ist, innerhalb derer dann die
spezlielle Offenbarung des e1ls in Christus olg In seiner Vorlesung nähert GTr
sıch dem ema der Schöpfung auf unterschiedliche Weıise., und 6S ist charakte-
ristisch. dass die Erkenntnis der Schöpfung als es erk dem Menschen nıcht
ınfach OTITIenDar ist, sondern Uurc Gott selbst OTIiIeNDal werden [NUSS. So ist ZU  z

eispie auch das Lob der Schöpfung oftmals eın Lob 1m Wiıderspruch den
Erfahrungen des Lebens, eın Lob, das „„quSs den tiefsten Anfechtungen“ MPOT-
steigt

Mit der Rechtfertigungslehre (  51 und der Christologie (  12 sınd
WIr wI1ıe erwähnt 1mM Herzen der Theologie Iwands In der Vorlesung über die
Rechtfertigung finden sıch die Grundgedanken wieder, die WAanı In seiner wich-
tigen Schrift Glaubensgerechtigkeit nach Luthers re ausgeführt hat ecCc  er-
tigung alleın AdUus Glauben el dem eıl (jottes über meın Leben ecC
geben, dem Todesurteil (Gottes und seinem Wort der Vergebung und euschöp-
fung In Christus. wan hebt mit Luther das sola fide alleın daQus auben), den
VOonNn (Gjott gewirkten Glauben in Abgrenzung VON den erken, Ja 1m 1derspruc

ihnen. hervor. eıtere Themenbereiche, die behandelt werden, sınd die rage
von Gjottes- und Selbsterkenntnis, Glaubensgewissheit, das und DFO
der Heilstat Christi, Gericht und Zorn Gottes, das Christusgeschehen als Versöh-
u  al Gottes, und die Frage der Heıiligung. Wiıe der Teıil der Rechtfertigungs-
re lädt auch der Schnı1 über die Christologie dazu ein, mehr davon
derer Stelle Von wan lesen. Der Teıl über dıie Christologie ist den bereıts
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veröffentlichten Christologievorlesungen VO Wıntersemester 9058/59 und VO

Sommersemester 959 ninomMME (Iwand, Christologıie, Gütersloh
In dem hiıer abgedruckten Teıil explizıert wan W as CS eı dass Jesus

Christus wahrer Gott und wahrer Mensch ist Er betont die Präexistenz Christı
und die Menschwerdung Christi! als Heılshandeln für uns, Christı Kreuz und
Auferstehung sınd das Zentrum, Von woher auch erst wahre Erkenntnis Gottes
möglich ist „Wer der Erkenntnis Gottes über das Kreuz und die Auferstehung
Jesu gelangt, dem wırd 6S ergehen WwI1e den ersten Zeugen und den ersten, die die-
SCTI1 Weg beschritten en Es wird alles, W d iıhnen vorher Licht schien, WwIe
Finsternis erscheinen. Der Gottesglaube, von dem s1e herkommen, wırd sich als
Finsternis erweisen in diesem Facht.“ Weıter entfaltet wWAanı dann die
Heilsnotwendigkeıt VON Jesu TeuZz und Auferstehung als Tat Giottes

In seiner Ekklesiologie 1—2 knüpft Iwand die theologischen Entwür-
fe des 19 Jahrhunderts dl eın echtes Rıngen die re von der Kırche
sıeht. wı1ıe be1 ahl, Sohm, Vılmar oder 1e10' Iwand findet mehr in die-
SCT rage be1 diesen „Großvätern“ als be1 den „ Vätern  . von Rıtschl bis Troeltsch
en der rage Von wahrer und alscher Kıirche wıdmet siıch wan: auch AaUS-

führlicher den dre1i „großen menschlichen Institutionen“‘ Gesellschaft,
aal und Kirche, und deren Verhältnis zueinander, wobe1l D auch die Fragen vVvon
Kirchenrecht und Staatskirchenrecht aufgreift.

Insgesamt scheımnt mir dieser Band als Eınführung in wanı:ı oder auch als Fın-
führung in die ogmatı weniger geeignet. Dafür sınd die exte selektiv und
auch iragmentarısch, Wäas siıch N der Tatsache erg1bt, dass 6S sich orle-
sungsmanuskripte andelt, die wan ur teilweise ausgearbeıtet hat So schre1-
ben auch dıie Herausgeber iın der Einleitung: „Die vorliegende Auswahl kann die
Lektüre anderer Texte Vvon wan:ı nıcht erseizen Sıe aber vielleicht dazu
anrecgen, ihn lesen.“ (3) Für denjenigen, der bereıits mıt wan: vertraut ist, ist
dieser Band eine wertvolle Ergänzung, besonders iIm 1C auf die Prinzıpienleh-
IC, die Schöpfungslehre und die Ekklesiologie.

Aalp Meier

Heinrich Christian ust Geist Golttes Quelle des Lebens Grundlegungen e1ner
missionalen Pneumatologie, Schwarzenfe Neufeld, 201 ; 368 S.. 19,90

„Miss1io De1““ „M1SS10na und annlıche Wendungen tauchen se1it einigen Jahren
inflationär als Gegeninitiative „Miss1ionarısch“ auf und Nun auch in diesem
imposanten Werk, das „Grundlegungen einer mi1issionalen Pneumatologie“ bieten
wiıll Während noch VOT Jahren eher Von einer bıblıschen oder charismatischen
Lehre VO eıligen Gelst die Rede SCWESCH wäre, scheint schon das Wort „MI1S-
s1ional“ sıch als ebenso selbsterklärend wIe verkaufsfördernd erwelsen. Da


